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Kalſer, welcher die Uniform des 1. Barderegiments 


Pie 


— 
2 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 78. 
FFC 
mit dem 1. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 

g rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer eee er 3 ee. 
reichhaltigen u tigen Stoff zur 

und . 51 Aussage 

„Humoresken, ge ene ätze 

aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tages fragen etc. etc. 


er wird der „Thorner Zeitung“ jede 
8 „Auſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


”. dd 
son W. Höffer wird den neu hinzutretende n 
Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
im Haus gebracht 2,25 Ml., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 

ſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz ; 8 en 
nur 1,80 Mk. ug 


r e 
Die Enthüllung 


der drei neuen Denkmalsgruppen in der 
Ste gesallee zu Berlin ging am Sonnabend 
bei prächtigſtem Wetter und unter Entfaltung 
großen militäriſchen Gepränges vor fi. Mit 
dem Kai ſerpaar erſchienen die kaiſerlichen 
Kinder ferner wohnten Reichskanzler Graf Bülow, 
verschiedene Miniſter und Generale, 

Herbert Bismarck der Feierlichkeit bei. Der 


3. F. trug, ſah ſehr wahl aus und ſchien bei 
Laune. Am Denkmal des Großen 
fürſten hatte eine Schwadron der Breslauer 
Maſſtere Aufſtellung genommen. Während dieſe 


Pröjentirten, fiel die Hülle der Niſche des Kurs 
—— ——y — ———— 
Zu ſpät! 


Roman von . Söffer. 


R 
18. Fortſetzung. 
Agnes zog die Stirne in Falten. 
Es iR merkwürdig, wie oft Du dieſe Schweſter 
de ſagte fie, entwas gereizt, „als ob es nicht 
Gleichen gäbe, fo lobſt Du Ne. 
ruft achte beluſtigt. 
„Das werde ich ihr erzählen,“ nackte er. „Es 
auch wirklich nirgends ihres Gleichen, als 


> , als 
Geliebte 8 das muß ich hinzufügen ee 


mir die spröde Eva 
denken. begeht nie 4 3 . t 
keinen Fehler, e eine Uebereilung, mach 
immer genau, was wahr 


unt kene ; 1 und ſagt 
1 ‚ t I 
ſie iſt für einen irdiſchen Mann u allen 1 55 
Unvollkommenheiten und Mängeln zu gut, zu vor⸗ 
teefflich. Ein kleiner Trokopf und e . 
Du es biſt, erobert die Herzen weit leichter. 
Sie legte wieder den Kopf an feine Bruſt. 
„Wann habe ich Dich erobert, Eruſt?“ 
„Willſft Du es vor Eva als ſchweres Ge, 
beimni, bewahren, jetzt und immer; fragte er 
N zend. „Sollen ihre ernſten Augen nie das 
Rändniß jehen ?* 
„Nie!“ verſicherte faſt heftig das Mädchen. 
ne Schweiter ift mir, glaube ich, antipathiſch. 
A und ich werden nie gut mit einander 


; er lachte jo ungeftäm, daß Agnes ängtlich 
e Sand auf feinen Mund lm. 


verboten.) 


dann trat der Monarch mit den Mitgliedern der 
Familien 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernfprech⸗Auſchlußß Nr. 75 


Dienſta g, den 2. April 


Se. Majeftät grüßte feinen großen Vor⸗ 
ahr militäriſch und trat dann auf den Künſtler 
Prof. Schaper zu, dem er dankend die Hand 
reichte. Mit den Worten: „Schwerins, kommt 
einmal her“ rief der Monarch die drei anweſenden 
Grafen Schwerin heran, um ſie humorvoll auf die 
langen Haare ihres, neben dem Kurfürſten darge 
ſtellten Vorfahren aufmerkſam zu machen und 
ſie dann in ein längeres Geſpräch zu ziehen, zu 
dem auch der Reichskanzler hinzugezogeg wurde. 
Der Kaiſer hatte während deſſen den Fürften 
Herbert und den Oberpräſidenten Grafen Wilhelm 
Bismarck bemerkt und in herzlicher Weiſe bes 
grüßt. Fürſt Herbert empfing Glückwänſche zur 
Geburt ſeines zweiten Sohnes. Hierauf ſchritten 
beide Majeſtäten der Niſche König Friedrich 
Wilhelm III. zu, vor welcher die Leibkompagnie 


des 8. Grenadierregiments aus Frankfurt a. O. 


präſentirte. Nachdem auch hier die Hülle gefallen 
und der Kaiſer dem Prof. Eberlein ſeine Zu⸗ 
friedenheit ausgeſprochen, folgte die Enthüllung 
der Gruppe Kaiſer Wilhelms I, mit den Neben: 
figuren Bismarck und Moltke. Hier hatten Ab⸗ 
ordnungen des deutſchen Kriegerbundes und der 
ehemaligen Kameraden des 1. Garderegiments Auf⸗ 
ſtellung genommen. Wieder präſentirten die 
Truppen, wieder ſchritt der Kaiſer die Front feiner 
Leibko nie und der Gardeküraſſiere ab. So⸗ 


Bismarck und Mollke, ſowie mit 
Prof. R. Begas näher und legte ſelbſt einen 
Kranz am Denkmal nieder. Mit dem Parade⸗ 
marſch aller erſchlenenen Truppen ſchloß der feier- 
liche Akt. Die Künstler erhielten Ordens auszeich⸗ 
nungen, und die kalſerliche Familie kehrte unter 
den brauſenden ochrufen des zahlreichen 
Publikums ins kgl. Schloß zurück. Dort fand 
Nachmittags größere Tafel ſtatt, Abends beſuchte 
das Kaiſerpaar die Vorſtellung im fol. Schau⸗ 
ſpielhauſe. 


Deutſches Reich. 
* Berlin, 1. April 1901. 
— Zur Kaiſeranſprache an das 


Alexander⸗Regiment hatten auch die Blätter des 


Auslandes ihre Commentare geliefert, die in ihrer 
großen Mehrheit oo einen Ton anſchlagen, 
daß ſie ſich der Wiedergabe entziehen. Viel ent⸗ 
ſchiedener als die preußiſchen, äußern ſich aber 
auch die Organe Süddeutſchlands, 
namentlich Bayerns. Die „Augsb. Abendztg.“ ſagt: 
Die Rede ſei geeignet, jeden Vaterlandsfre und 
mittiefſtem Bedauern undſchwerſten 
Beſorgniſſen für die Zukunft zu erfüllen, 
da ſie die Befürchtung erwecke, daß der Bremer 
Vorfall hei dem Monarchen Vorſtellungen gebildet 
habe, die das Produkt einer gereizten 
— 


„Das iſt köstlich,“ ſagte er. „Unbekannter 
Weiſe iſt Dir Eva antipathiſch?“ 
„Ja, Ernſt!“ 
„O Du liebes Närrchen!“ 
Er küßte ſie leidenſchaftlich 
8 mich Deine Eiferſucht entzückt, mein 
5 n 7. 


„Geſiehe es!“ merkte fie. „Wann habe ich 
Dich erobert?“ ö 
„Das kann ich Dir ganz genau ſagen. Als 


Du in den Laden trateſt und mich mit Erſtaunen 


anſahſt und ſagteſt: „O, bitte, mein Herr, der 
Kutſcher verlangt acht „Schillinge“. Was iſt 
das: „Schilling?“ 

Agnes hatte wieder jenes ſchmeichelnde, ange⸗ 
nehme Empfinden von vorhin. Sie erwiderte 
zum erſten Male ſchüchtern feinen Kuß. 

„Alſo mit anderen Worten ſeit dem erſten 
Blick, der zwiſchen uns gewechſelt wurde, Ernst?“ 

„Seitdem, mein Herz. Welchen Sturm wird 
es morgen im kleinen Hinterzimmer erregen, wenn 


ich Dich den Tanten als meine Braut vorſtelle!“ 


Sie flog empor, wie vom Blitz getroffen. 

„Ernſt, das wollteſt Du thun?“ 

„Jedenfalls,“ verſetzte er. „Ich ſehe keinen 
Grund, mein höchſtes Glück zu verleugnen, und 
ich möchte auch nicht etwa diejenigen hintergehen, 
deren Vertrauen ich beſige. Ein Liebesverhältniß 
bleibt überdies nie lange ein Geheimniß, und 
ebenfo muß ich das Recht haben, Dich den Mei- 
Da ee 2 zuweilen mit Dir aus⸗ 

71 wahr, ? 
Sie schüttelte den Kchf. . Liebling 


Phantaſie ſeien. — Und die „Münchener 
N. N.“ führen aus: Cs kann die Monarchie 
nicht fördern, wenn das Volk fo häufig wie in 
der letzten Zeit durch den eigenen Kaiſer mi ß⸗ 
verſtanden, verletzt oder vor dem Aus⸗ 
lande herabgeſetzt wird.“ Die „Köln. Ztg.“ 
erinnert an eine Anſprache König Friedrich Wil⸗ 
helms IV. an die Berliner Garde in den März⸗ 
tagen 1848, in welcher der König fagte : Ich bin 
niemals freier und ſicherer geweſen als unter 
dem Schutze meiner Bürger, und fügt hinzu: 
Klangen damals dieſe Worte wie ein Hohn auf 
die Zeit und ihre Eretgniſſe, fo würden heute 
ähnliche Worte im Munde Kaiſer Wilhelms II. 
wie eine Erlöſung von dem ſchweren Drucke 
wirken, daß die Verſtändigung zwiſchen Fürſt und 
Volk verloren zu gehen drohe, und das Echo 
würde den Dank einer ſtolzen freien Nation zu⸗ 
rückhallen. 

— Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ 
berichtet voller Stolz: „Um 13 000 Exemplare 
iſt die Auflage des „Vorwärts“ aus Anlaß der 
Betrachtungen über die letzte Kaiſerrebe geſtern in 
die Höhe geſchnellt. Mehr als eingehende Er⸗ 
örterungen lehrt dieſe Thatſache, wer unter der 
Gewitter ſchwüle der gegenwärtigen politiſchen Si⸗ 
tuation die reichſte Ernte hält“. — Es iſt wahr, der 
„Vorwärts“, der am Tage nach der Kalſerrede 
von fliegenden Händlern mit dem Aufgebot erdenk⸗ 
lichſter Lungenkraft auf den Straßen Berlins aus⸗ 
geboten wurde, iſt viel gekauft worden. Wenn 
aber der „Vorwärts“ meint, daß die Käufer nun 
auch alle Anhänger der Socialdemokratie werden 
würden, ſo überſchätzt er doch ſein Machwerk. Ein 
11 Wahrheit freilich liegt zweifellos 
darin. 

— Kronprinz Wilhelm weilte am 
Sonnabend in Stettin, woſelbſt der ſeinen 
Namen tragende neueſte Schnelldampfer des 
Bremer Lloyd glücklich vom Stapel lief. Der 
Prinz war bald nach 11 Uhr dort eingetroffen 
und auf dem Bahnhof von den Spitzen der Be⸗ 
hörden und Vertretern der Schiffsbauwerft 
„Vulkan“ empfangen worden, worauf die Fahrt 
nach der Werft in Bredow erfolgte. Gleich nach 
der Ankunft dafelb? fand der Stapellauf und die 
Taufe ſtatt, welch letztere die Tochter des Vice⸗ 
präfibenten des Lloyd. Frl. Achelis, vollzog 
die dem Schiff den Namen „Kronprinz Wilhelm“ 
gab. Gleich darauf fuhr der Kronprinz zu Mahler 
nach Stettin zurück. Dort frühſtückte er beim 
General v. Langenbeck, um ſodann die Rückfahrt 
nach Berlin bezw. Potsdam anzutreten. Das 
Schiff ift ein Doppelſchraubendampfer und über⸗ 
trifft feinen bisher längſten Vorgänger „Kalſer 
Wilhelm der Große“ noch um 15 Fuß Länge. 
Es iſt als Vierdeckſchiff hergeſtellt und wird 650 
Paſſagiere erſter, 350 zweiter Klaſſe, ſowie 700 


„Nein, Ernſt, nein, es iſt mein Tod, wen n 
Du darauf beharrſt.“ 

„Aber warum,“ fragte er erſtaunt. „Du 
willſt doch z. B. auch einen Verlobungsring tragen, 
und willſt mich in Gegenwart Anderer beim Tauf⸗ 
namen nennen! Das alles iſt ohne die Mitwiſſen⸗ 
ſchaft der Tanten nicht möglich“ 

„Warum?“ wiederholte ſie. „Ernſt, das be⸗ 
uribeile ich, als Frau den Frauen gegenüber, 
beſſer wie Du. Die Tanten würden mich in noch 
engere Feſſeln ſchlagen und Dir ſofort kündigen, 
ja, vielleicht ſofort entlaſſen. Denkſt Du, ſie 
könnten es über ſich gewinnen, der verhaßten, un⸗ 
willkommenen Nichte ein Glück zu verſtatt en, das 
ihnen ſelbſt nie im Leben zu Theil wurde? Denkſt 
Du, ſie ſchlügen die öffentliche Meinung dermaßen 
ins Geſicht, ein Brautpaar unter einem Dache zu 
dulden?“ 

Der Buchhalter lächelte. 

»Das iſt wahr, Agnes, aber dennoch verdrießt 
mich die Heimlichkeit. Hätte ich eine andere 
Stellung, ſo würde ich offen wie ein ehrlicher 
Mann zu Werke gehen. Jetzt freilich darf das 
der Meinigen wegen nicht geſchehen, das ſehe ich ein.“ 

„Und ich?“ fragte leiſe das Mädchen. „Dürfteſt 
Du mich ſchutzlos verlaſſen?“ 

„Du übertreibt, mein Liebling,“ ſagte er 
zärtlich ſchmeichelnd. „Es iſt nur der Unterſchied 
zwiſchen Deinem früheren und dem gegenwärtig en 
Leben, welcher Dich die Häuslichkeit der Tanten 
als ein fo großes Unglück anſehen läßt. Sie 
treiben die Sparſamkeit bis zum Geiz und die 


(Srftes Blatt) 


zeitung 
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Zwiſchendeckpaſſagiere beherbergen können. Durch 
17 waſſerdichte Abtheilungen erhält es die größt- 
mögliche Sicherheit gegen die Gefahr des Sinken. 
Zwei gewaltige ſechszylindriſche Maſchinen von 
etwa 33 000 Pferdekräften ſollen dem Schiff eine 
Geſchwindlgkeit von etwa 24 Meilen in der 
Stunde verleihen. Die Mannſchaft wird aus 500 
Perſonen beſtehen. Am 17. September ſoll der 
Dampfer ſeine erſte Fahrt nach New⸗Hork machen. 

— Prinz Heinrich von Preußen, der 
mit ſeinem Ge ſchwader Freitag Abend vor Danzig 
eintraf, beſuchte am Sonnabend dieſe Stadt und 


beſichtigte das dort im Bau befindliche Linien⸗ 


ſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“. Von Danzig fährt 
das N im ſchnellſten Tempo nach Kiel 
zurück. 

— Der Hofmarſchall des Kaiſers Freiherr 
von Egloffſtein hat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten um ſeinen Abſchied gebeten. 

— In einer von den beiden bayeriſchen 
Kammern eingeſetzten Kommiſſion erklärte der 
Finanzminiſter v. Riedel, die finanziellen 
Verhältniſſe des Reiches ſeien fo ſchlecht 
geworden, daß nicht nur die früheren langjährigen 
Ueberweiſungen des Reiches aufgehört haben, 
ſondern zur Tilgung der Reichsſchulden ſelbſt die 
Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten herangezogen 
werden ſollten. Dagegen wehre fi die bayeriſche 
Regierung zwar energiſch, doch ſei es zweifelhaft, 
ob fie mit ihrem Proteſt durchdringen werde. 

— Im preußiſchen Staatsanzeiger iſt 
am 30. März das Geſetz betr. die Feſtſtellung des 
preußiſchen Staatshaushalts ⸗Etats veröffentlicht 
worden. 

— Mit dem heutigen 1. April treten in 
Preußen zwei 
Waarenhausſteuergeſetz und das Geſetz 
betreffend die Fürſorgeer ziehung. Von 
dem Letzteren erwarten wir unter allen Umftänden 
viel Gutes und Segensreiches; ob ſich das erſtere 
in der Form bewähren wird, wie es erlaſſen ik, 
bleibt abzuwarten. Sollte ſich eine Reform des 
Geſetzes behufs wirkſamer Bekämpfung des Bazar⸗ 
weſens als erforderlich erweiſen, ſo wird man 
damit hoffentlich bald zu Werke gehen. 

— Der Reichskanzler und preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Bülow iſt, wie die „Norbdd. 
Allg. Ztg.“ mittheilt, entſchloſſen, nach eingehender 
Prüfung aller prektiſchen Vorſchläge ein möglichſt 
einheitliches Vorgehen aller betheiligten Dienſtſtellen 
zur Abwehr der Gefahr einer fortſchreitenden 
Poloniſirung in unſeren Oſtmarken ſicher 
zu ſtellen. Dieſe Erklärung wird der Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski mit beſonderem In⸗ 
tereſſe leſen, der in der Frage der polniſchen 
Adreſſen leider zu viel Nachgiebigkeit gezeigt hatte. 

— In Nor dſchleswig agitirt die dä⸗ 
niſche Partei jetzt mit der Behauptung, daß der 
„ 
Ordnung bis zur Pedanterie, fie find entſchieden 
unliebenswürdig, aber das iſt auch Alles.“ 

Agnes ſeufzte. 

„Wie leicht Du das nimmſt, Ernſt! Ih 
glaube, es iſt Eva's kühle Vortrefflichkeit, welche 
Dich in dieſem Augenblick überfällt.“ 

Er lächelte. 

„Eva's? — Das wäre ein Naturſpiel, da fie 
und ich keinen Tropfen verwandten Blutes mit 
einander theilen. Goa iſt meine Pflegeſchweſter 
— ein gefundenes Kind.“ 

Agnes ſtarrte wortlos in das Antlitz ihres 
Verlobten. Es war, als habe er fie tödtlich erſchreckt. 
»Nicht Deine Schweſter!“ wiederholte fie end⸗ 
lich. „Ernſt, nicht Deine Schweſter?“ 

„Nein, mein Herz. Das heißt, nicht durch 
Geburt. Die Thatſache ſelbſt iſt unſeren gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen nach freilich ganz hinfällig.“ 

Agnes legte ihre Hand auf ſeinen Arm und 
ſah ihm feſt ins Geſicht. 

„Ernſt, ſoll ich Dir ſagen, was ich glaube?“ 

„Nun?“ fragte er beluſtigt. „Dieſe arme 
Eva iſt Dir ein Dorn im Auge, mein eiferſüch⸗ 
tiges Lieb.“ 8 

Agnes ſchöpfte tief Athem. 9 

„Ernſt.“ ſagte fie langſam, Du täuſcheſt Dich 


über Dein eigenes Empfinden! Du — liebſt Goa.’ 


„Kind ig rief er, „beſtes Kind, welch ein 
toller Gedanke! Verlange den heiligſten Schwur, 
und ich leiſte ihn Dir mit reinem Gewiſſen!“ 

„Das wohl,“ verſetzte fie. „Du biſt ehrlich, 
Ernſt, Du biſt ehrlich, das weiß ich, darauf würde 
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wichtige Geſetze in Kraft, das 


nee 


ae: er 
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. werden ſolle. Das ift natürlich Schwindel. 
8 D* 
Lande in die Großſtadt erhält, 


im Laufe eines 


Jahres vorgekommenen Beſtrafungen gefallener 
Mädchen. Nicht weniger als 21 798 Beſtrafungen 


142 
a materials der allein in Berlin 
9 


wurden im Berliner Stadtpolizeigefängniß für 
Frauen wegen Vergehen gegen die Vorſchriften der 
Sittenpolizei im vorigen Jahre vollzogen. Von 
7 den beitraften Mädchen ſtammten aus Berlin 
2 6688, Brandenburg 5365, Oſtpreußen 878, Weit: 
5 preußen 793. Pommern 1759, Poſen 1418, 
8 Schleſien 1628, Sachſen 820, Schleswig-Holftein 
5 93, Hannover 151, Rheinland. 120, Weſtfalen 79, 
5 Heſſen⸗Naſſau 59, Mecklenburg 216. 

— Das Garde⸗Füſilier regiment 
5 in Berlin feierte am Sonnabend ſein 75 jähriges 
f Beſtehen. Als höchſter Gaſt wohnte Erbprinz 
3 Bernhard von Meiningen der Feſtlichkeit bei. 
* Am gleichen Tage wurde der Grundſtein zu einem 

neuen Regiments hauſe gelegt. 
— 


Die Ruhezeit im Gaſtwirths gewerbe. 


Der dem Bundesrath zugegangene Entsurf 
von Beſtimmungen über die Beſchäſtigung von 
Gehllfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften lautet: 

1. In Sal und in Schankwirthſchaften iſt 
jedem Gehilfen und Lehrling über 16 Jahre inner⸗ 
halb der auf den Beginn ſeiner Arbeit folgenden 
vierundzwanzig Stunden eine ununterbrochene 

Ruhezeit von mindeſtens acht Stunden zu gewähren. 

8 Für Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahren, 

5 ſowie in Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten 
Volkszählung mehr als 20 000 Einwohner haben, 
muß die Ruhezeit mindeſtens neun Stunden be⸗ 
tragen. Für kleinere Ortſchaften kann dieſe längere 
Ruhezeit für Gehilfen und Lehrlinge über 16 Jahre 
durch Polizeiver ordnungen der zum Erlaß ſolcher 

Verordnungen berechtigten Behörden vorgeſchrieben 


werben. 

Die Zahl der Ruhezeiten darf für die Woche 
nicht weniger als fieben betragen. 

2. Bis zu ſechzig Mal im Jahre darf die aus 
den Beſtimmungen unter Ziffer 1 Abſ. 1, 2 ſich 
ergebende Höchſtdauer der Arbeitszeit für den 
einzelnen Gehilfen und Lehrling überſchritten 
werden; jedoch muß in allen Fällen nach dem 
Abſchluſſe der Arbeit eine Ruhezeit von der in 
Ziffer 1 Abſ. 1, 2 vorgeſchriebenen Dauer gewährt 
werden. Auch behält es bei der Beſtimmung der 
Ziffer 1 Abſ. 3 fein Bewenden. 

3. An Stelle der nach Ziffer 1 Abſ. 1, 2 zu 

ewährenden ununterbrochenen acht⸗ oder neun⸗ 

digen Ruhezeit iſt den Gehilfen und Lehrlingen 
alle drei Wochen mindeſtens eine ununterbrochene 
Ruhezeit von mindeſtens vierundzwanzig Stunden 
zu gewähren. 

„In Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten 
Volkszählung mehr als 20 000 Einwohner haben, 
iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens alle zwei Wochen zu 
gewähren. a 

In denjenigen Wochen, in welchen hiernach 
eine ununterbrochene vierundzwanzigſtündige Ruhezeit 

nicht gewährt zu werden braucht, iſt außer der in 
Ziffer 1. Abſatz 1, 2 feſtgeſetzten ununterbrochenen 
acht⸗ oder neunſtündigen Ruhezeit mindeſtens einmal 
eine weitere ununterbrochene Ruhezeit von minde⸗ 
ſtens ſechs Stunden zu gewähren, welche in der 
Zeit zwiſchen zwölf Uhr Mittags und neun Uhr 
Abends liegen muß. 

4. Die Arbeitgeber find verpflichtet, für jedes 
Kalenderjahr ein Verzeichniß anzulegen, welches 
die Namen der einzelnen Gehilfen und Lehrlinge 
enthalten muß. In das Verzeichniß iſt bei Abs 
lauf jeder Woche neben dem Namen der einzelnen 
Gehilfen und Lehrlinge einzutragen, wie oft inner⸗ 
halb dieſer Woche für jeden einzelnen Gehilfen 
— 


ich Welten bauen. Aber Du liebſt ſie doch — 
unbewußt.“ 

„Als ihr Bruder,“ wandte er ein. „Warum 
ſollte ich mir ſelbſt zu leugnen ſuchen, was ich 
etwa empfände? Und wenn Du ſagſt, daß Du 
auf meine Ehrlichkeit Welten bauen würdeſt — 
warum hegſt Du denn den Verdacht eines Be⸗ 
trugs gegen Dich ſelbſt? Das ſind Hirngeſpinnſte, 
mein ſüßes Herz. Glaub’ mir, ich liebe Dich To 
innig, wie ein Mann das Mädchen ſeiner Wahl 
zu lieben vermag. Du biſt mir Alles, Du könnteſt 
pa in Verzweiflung ſtürzen, fände ich Dich 

8.7 


Sie ſchmiegte ſich zitternd an feinen Arm. 
„Sprich nicht ſo ernſt, mein Geliebter! Nimm 
nicht Alles, was Du ſagſt, ſo furchtbar ſchwer! 
Mer wird an Betrug und Verzweiflung denken! 
Sag' mir's, ſieh' mich ehrlich an: bin ich Dir 
wirklich theurer als ſie?“ 
„Kind, der Vergleich iſt eine Unmöglichkeit. 
Eva iſt mir als Schweſter ſo lieb und werth, wie 
das ſelten im Leben der Fall zu ſein pflegt, eben 
weil ich fie fo ſehr hoch ſchätze und weil mir ihre 
treue Hilfe die Pflicht gegen Mama fo ſehr 
erleichtert. Du aber, Du biſt es, die ich 
leidenschaftlich liebe, die ich für mein Glück, für 
mich ſelbſt zu beſitzen wünſche. Wenn Eva heirathet, 
ſo ſoll mich das in der Seele, des guten opfer⸗ 
willigen Mädchens wegen, aufrichtig freuen, auch 
fſelbſt, wenn fie ihren Mann bis an das andere 
Ende der Welt begleitet — wenn Du mich ver⸗ 
rathen würdeſt, jo könnte —“ 

5 „Still!“ unterbrach ſie ihn. „Ich glaube Dir 
ja. Ich vertraue Dir ſeit dem erſten Tage unſerer 
Bekanntſchaft! Du biſt gut, Ernſt, viel, viel beſſer 

als ich, die jo ungeduldig über Nadelſtiche murrt. 


7 


2 nördliche Theil des Kreiſes Hadersleben gegen 
= 3 weſtindiſche Inſeln Dänemarks ausgetauſcht 


Zug der Mädchen vom 
5 wie die 
5 „Staalsb.- Zig.“ mittheilt, eiae ſchauerliche Bes 
1 leuchtung durch die Veröffentlichung des Zahlen⸗ 


und Lehrling von der in Ziffer 2 gewährten Be⸗ 


fugniß Gebrauch gemacht worden iſt. Zugleich 


ſind diejenigen Tage, an welchen eine Ruhezeit 
gemäß Ziffer 3 gewährt worden iſt, und die Dauer 
dieſer Ruhezeit einzutragen. Fällt das Ende des 
Kalenderjahres nicht mit dem Ablauf der Woche 
zuſammen, ſo ſind die Eintragungen für die in 
die Woche fallenden Theile beider Kalenderjahre 
getrennt vorzunehmen. f 
Die Verzeichniſſe ſind auf Erfordern den zu⸗ 


Händigen Behörden und Beamten jederzeit zur 


Einſicht vorzulegen. 

5. Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahren 
dürfen in der Zelt von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens nicht beſchäftigt werden. a 

6. Gehilfen und Lehrlinge weiblichen Geſchlechts 
unter 18 Jahren, welche nicht zur Familie des 
Arbeitgebers gehören, dürfen nicht zur Bedienung 
der Gäſte verwendet werden. 

7. Als Gehilfen und Lehrlinge im Sinne 
dieſer Beftimmungen gelten ſolche Perſonen männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, welche im Be⸗ 
triebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften als 
Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge, als 
Köche oder Kochlehrlinge, am Buffet oder mil 
dem Fertigmachen kalter Speiſen beſchäftigt werden. 

8. Die vorſtehenden Beſlimmungen treten am 
1. Oktober 1901 in Kraft. h 

Bis zum 31. Dezember 1901 iſt Ueberarbeit 
(Ziffer 2) höchſtens fünfzehn Mal zuläſſig. 

— 


Ausland. 


China. Ueber den Abſchluß des ruſſiſch⸗ 
chinefiſchen Abkommens ift Authentiſches 
bisher nicht bekommt geworden, aus der Stimmung 
des Nächſtbetheiligten, und das iſt Japan, läßt 
ſich jedoch der Schluß ziehen, daß Rußland nicht 
nur die Mandſchurei einſtecken, ondern auch auf 
Korea einige kleine Sonderrechte zu erwerben 
ſuchen wird. Deshalb herrſcht in Pokoham a 
ungeheure Aufregung, das auswärtige Amt iſt 
Tag und Nacht an der Arbeit, zwiſchen den 
höchſten Generälen finden häufige Conferenzen ſtatt, 
denen der Kaiſer perſönlich beiwohnt. Drei Ger 
neralſtabsoffiziere wurden nach Korea entſandt. 
Die Eventualität eines Krieges wird viel beſprochen. 
In den Arſenalen herrſcht ungewöhnliche Thätig⸗ 
keit. Die japaniſchen Zeitungen erklären, daß die 
Truppen Japans, die gegenwärtig in Tſchili ſtehen, 
durch eine um die Hälfte ſtärkere Truppenzahl 
abgelöſt werden und ſofort Truppen nach 0 Korea 
gehen follen, obwohl der Abgang der Ablöfungs- 
truppen in normalen Zeiten erſt im Mal fällig 
iſt. Die in Ausſicht ſtehende Bundesgenoſſenſchaft 
Japans ſcheint den Chineſen gegenüber Rußland 
den Nacken zu ſteifen; es wird nämlich gemeldet, 
daß ſich mit Ausnahme von zweien ſämmtliche 
chineſiſche Vizekönige gegen des Mandſchurei⸗Ab⸗ 


graphenkabel Tſchifu⸗Taku iſt unterbrochen und 
jedenfalls von räuberiſchen Chineſen gerftört worden. 
Rußland. Die revolutionäre Ve⸗ 
wegung in Rußland gewinnt nach in Wien 
eingelaufenen Privatmeldungen aus Petersburg fort⸗ 
während an Ausdehnung. In Petersburg, Mos⸗ 
kau, Charkow und Odeſſa ſtehe das Milttär be⸗ 
ſtändig unter Waffen. Die Gefängniſſe ſeien 
überfüllt. — Seit Sonntag wird in Petersburg 
der Prozeß gegen den Mörder des Unterrichts ⸗ 
minifters, Karpowitſch, verhandelt. 
England und Trausvaal. Nach ſeinen 
mit ganz ungewöhnlichen Uebertreibungen gewürz⸗ 
ten Siegesberichten hat Lord Kitchener dem tele⸗ 
graphiſchen Draht wieder einige Ruhe gegönnt, und 
in dieſer Pauſe ſind denn auch wieder, wie ge⸗ 
wöhnlich mancherlei Nachrichten durchgeſickert, die 
von Erfolgen der Buren Mittheilung machen. Es 
iſt erwieſen, daß Buren und Engländer in den 
jüngſten Gefechten ungefähr gleich ſchwere Verluſte 
erlitten, und daß die Engländer abſolut keinen 
Grund hatten, darüber als von glanzvollen 
Siegen zu berichten. Wenn es den Buren zu 


Aber hilf mir nur ausharren, Ernſt, trage Du 
mich, wo meine Kräfte weichen und es wird Alles 
gut werden. Vielleicht ſind es auch nur meine 
Nerven, die mich hier im Hauſe ſo krank machen, 
ſo unruhig und gereizt. Ich kann die niederen 
Decken nicht ohne Schauder anſehen und mich an 
die Apotheken⸗Atmoſphäre nicht gewöhnen. Aber 
wenn Du Geduld üben willſt, Ernſt, wenn Du nicht er⸗ 
müdeſt dann werde ich vielleicht durch Dich eine Andere, 
und es iſt Dein Verdienſt, mich zu Dir empor⸗ 
gehoben zu haben.“ Seine Liebkoſungen erſtickten 
ihre Worte. 

„Nun,“ ſagte er, „jetzt biſt Du es, die ſich in 
unnöthige Selbſtquälereien verliert. Mich brauchſt 
Du nur herzlich und aufrichtig zu lieben, um mir 
die einzig Begehrenswerthe unter Allen zu ſein.“ 

Sie lächelte trotz der Thränen, welche in ihren 
Augen ſchimmerten. 

„Ernſt, laß uns von der koſtbaren Zeit 
unſeres Glückes auch keine Stunde verlieren,“ 
rief ſie leidenſchaftlich. „Laß uns jetzt gleich 
heirathen. Meine dreitauſend Mark reichen doch 
gewiß hin, um Dich ſelbſtſtändig zu machen; dann 
wohnen wir alle zuſammen, und Mütterchen führt 
den Hausſtand, während ich von Deiner Schweſter 
das Blumenmachen erlerne, um mit ihr zu ver⸗ 
dienen. Wir arbeiten uns empor, wir werden 
nicht immer arm bleiben und vor allen Dingen 
werden wir aus dieſem entſetzlichen Haufe erlöfl 
ſein. O Ernſt, glaub' mir, — wenn ich noch zwei 
Jahre hindurch Hier eingejperrt bin, dann iſt meine 
Geſundheit untergraben. Ach, was ſage ich — 
zwei Jahre! Das erlebe ich nun und nimmer!“ 

Er ſtreichelte beſchwichtigend ihre Wangen. 


(Fortſetzung folgt.) 


dos paſſirt! 


kommen erklärt hätten. — Das deutſche Tele⸗ heute 


bunt wird, ziehen fie ſich ſtets zurück. Das haben 
ſie auch in den letzten Gefechten nur gethan. Von 
einer Auflöſung der Colonne Delareys zu melden, 
war daher ein ſtarkes Stück des Lord Kitchener. 
Die wiederholt gemachten engliſchen Angaben, daß 
die Buren aus dem Bezirke der Delagoabahn 
gänzlich vertrieben ſeien, haben ſich gleichfalls als 
baares Gerede herausgeſtellt. Bei Bolmoral 
brachten die Buren dieſer Tage einen Güterzug 
zur Entgleiſung, deſſen Inhalt ſie mit Behagen 

ſich antigneten. Lord Kitchener ſoll übrigens ent⸗ 
ſchloſſen ſein, das gegenwärtige Syſtem der Krieg⸗ 
führung, dem zu Folge die Engländer nur die 
größeren Städte und wichtigeren Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte beſetzt halten aufzugeben, und ſtatt deſſen 
das Land mit kleineren Kommandos zu überſchütten. 
Er hofft bald die 30 000 Mann Verſtärkung zu 
erhalten und glaubt, daß die Buren zu geſchwächt 
ſeien, um auch nur kleineren britiſchen Truppen⸗ 
abtheilungen Widerſtand entgegenſetzen zu können. 
Lord Kitchener ſoll den Verſuch nur wagen, er 
wird dann ja ſehen, was ſeinen kleinen Komman⸗ 
Die Buren warten ja offenbar nur 
auf den Augenblick, da Kitchener ſeine Truppen 
in das Land hinaus zerſtreut. 

Frankreich. Dem Präfidenten Lou bet 
iſt eine hohe Auszeichnung vom König von Italien 
zu Theil geworden. Der Herzog von Genua 
überbrachte ihm den Annunziatenorden, den bisher 
noch kein Präſident empfing. Jeder Ritter dleſes 
hohen Ordens wird vom Könige als „Vetter“ an⸗ 
geredet. Trotz dieſer hohen Auszeichnung des Prä⸗ 
ſidenten Frankreichs wäre aber die Annahme 
grundlos, daß ſich König Viktor Emanuel aus 
Liebe zu Frankreich vom Drei bund abkehrte 
Italiens eigenſtes Intereſſe fordert ſeinrn Anſchluß 
an den Dreibund. Iſt Italien außerdem noch 
gut Freund mit Frankreich, um ſo beſſer für den Frieden 
Europas, der das vornehmſte, ja ausſchließliches 
Ziel des Dreibundes iſt. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 30. März. Vor mehreren 
Wochen wurde der hieſige Arbeiter Johann 
Zmudzinskil verhaftet, weil er den ruſſiſchen 
Poſtunterbeamten Naſaroff, welcher die Poſtſachen 
aus Dobrzyn zum hieſigen Poſtamt brachte, auf 
offener Straße anfiel und nach Angabe des N. 
dieſem die Poſttaſche zu entreißen verſuchte. Ob⸗ 
wohl Z. die Abficht einer Beraubung des Ueber⸗ 
fallenen entſchieden beſtreitet, befindet er ſich noch 
in Unterſuchungshaft. 

* Schönſee, 30. März. Der Beſitzerſohn 
Johann Lewandowski aus Dorf Richnau erlitt 
kurzlich dadurch, daß er im Walde beim Holz⸗ 
fällen auf den Hinterkopf ſtürzte, eine Gehlrn⸗ 
erſchütterung. Die Anfangs nur leichte 
Geiſtesſtörung * ch ſich derart, daß er 

als tobſüchtig und gemeingefährlich der 
Irrenanſtalt in Neuſtadt zugeführt werden mußte. 

* Brieſen, 31. März. Die Miniſter des 
Krieges und des Innern haben dem Krieger⸗ 
verein Rynsk die Genehmigung zur Führung 
einer 55 hne ertheilt. 

* Briefen, 30. März. Zu Ehren der 
länger als ein Jahrzent als Leiterin des 
hieſigen Kreiskranken hauſes dwirkende 

weſter Albertine Barske, deren Zurückbe⸗ 
rufung nach dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in 
Danzig bevorſteht, fand im Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſe eine Feſiſitzung des Vorſtandes des Vaters 
ländiſchen Kreis⸗Frauenvereins ſtatt. Der Schei⸗ 
denden wurde mit einer ihre Verdienſte feiernden 
Anſprache des Landrath Peterſen ein großes, 
mit Widmung verſehenes Bild des Krankenhauſes 
überreicht. 

* Culm, 31. März. Der Bezirksausſchuß 
in Marienwerder hat genehmigt, daß die unbe⸗ 
ſoldeten Mitglieder des Magiſtrats in Culm 
fortan den Amtstitel Stadtrath führen. 

* Culm, 30. März. Aus dem Vorſtande 
der Molkerei⸗ und Bäckerei⸗Genoſſenſchaft Stol⸗ 
no iſt der langjährige Vorſitzende Adminiſtrator 
Mandel⸗Ribenz wegen Wegzuges ausgeſchieden. 
An feine Stelle iſt Nittergutsbefiger Brandes⸗ 
Weidenhof gewählt worden. 

* Danzig, 29. März. Dem ſeit Ende 
vorigen Jahres in Folge Krankheit beurlaubten 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präfidenten Greinert iſt 
zur Widerherſtellung ſeiner Geſundheit ein weiterer 
Urlaub von drei Monaten bewilligt worden. Mit 
der Weiterführung der Präſidialgeſchäfte iſt Ober⸗ 
baurath Koch beauftragt. Präſident Greinert 
hat ſich inzwiſchen von Arco (Süd⸗ Tirol) nach 
Mentone in Südfrankreich begeben. 

* Dirſchau, 30. März. Die „Oſtdeut⸗ 
ſche Biscuit⸗ und Waffelfabrik 
Dir ſchau“, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung, hiell im Hotel „Kronprinz“ hierſelbſt ihre 
erſte Generalverſammlung ab, welche von Zucker⸗ 
fabrikdirektor Eduard Weſſel hier eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde. Verlreten waren 50 Geſellſchafter 
mit über 1000 Stimmen. Zunächſt erfolgte die 
Aufnahme von 6 neuen Geſellſchaftern, ſo daß 
bis jetzt rund 100,000 Mk. gezeichnet ſind. Dann 
folgte die Verleſung und Annahme des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages und ſchließlich die Wahl des Auf⸗ 
ſichtsrathes. Gewählt wurden: Zuckerfabrik⸗Di⸗ 
rektor Weſſel, Bürgermeitter Dembski, Bankvor⸗ 
ſteher Krull von hier, ſowie die Zuckerfabrikdirek⸗ 
toren: Kaul⸗Gr. Zünder, Dewald⸗Altfelde und 
Wllhelms⸗Pelplin. Außerdem wurden die Wahlen 
der Herren: Stadtrath Klink zum Direktor, 
Buchhalter Zöllner zum Stellvertreter und Oertel⸗ 
Wurzen zum techniſchen Fabrikleiter beſtätigt, 

* Poſen, 30. März. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion veranſtaltet auch in dieſem Jahre 
gemeinſchaftliche Befichtigungsreiſen für Anſiede⸗ 
lungsluſtige. weil ſich die Einrichtung bewährt 


hat. Es liegen gegenwärtig etwa 1900 Stellen 
zur Beſiedelung aus. Die Zahl der Kaufluſtigen 
bleibt eine erhebliche. Die Auſtheilung der Güter 
wird möglichſt beſchleunigt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 1. April. 


—* [Per ſonalie n.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Braun aus Graudenz iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Carthaus ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Liedtke aus Chriſt⸗ 
brrg iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Kammergericht zu⸗ 
gelaſſen. 

Die Gerichtsaſſeſſoren Plath aus Stettin 
und Borowski aus Culm, z. Zt. in Stras⸗ 
burg, find zu Amtsrichtern ernannt worden, erſterer 
bei dem Amtsgericht in Strasburg, lezterer bei 
dem Amtsgericht in Beuthen Oberſchl. 

58 [Per ſonallen beim Militär. 
Küſel, Zeugleutnant beim Artilleriedepot Thorn, 
nach Pillau verſetzt und zum Zeug⸗Oberleutnant 
befördert. — Li lie, Oberleutnant der Infanterie 
2. Aufgebots des Landwehrbezirks Neuhaldensleben, 
vom 1. April d. Is ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
kommandirt. u 

8$—5 [drau Oberpräſident v. Goß⸗ 
ler⸗Stiftung.] Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins in der 
Provinz Weſtpreußen erläßt im Hinblick auf 
den Heimgang der Frau Oberpräſident von Goß⸗ 
ler an ſämmtliche Zweigvereine folgendes Rund⸗ 
ſchreiben: „Der edeln und warmherzigen Frau, 
die mit unermüdlicher Treue und Hingebung unſeren 
Verband während eines faſt zehnjährigen Zeit⸗ 
raumes geleitet, ſein Wachsthum gefördert und 
einen Beſtrebungen der Nächſtenliebe und ſozialen 
Fürſorge in vorbildlicher Meile gedient hat, iſt in 
unſeren Herzen ein unvergängliches Denkmal der 
Liebe und Dankbarkeit errichtet. Dieſes Denkmal 
auch denjenigen zu überliefern, die nach uns in 
dem Vaterländiſchen Frauenverein der Provinz 
thätig fein werden, und den Namen der theuren 
Dahingeſchiedenen für immer mit dem Rothen 
Kreuz in Weſtpreußen zu vereinigen, muß den 
Frauen und Jungfrauen Weſtpreußens, welche der 
Organiſation dieſer Vereine angehören, ein Herzens⸗ 
bedürfniß ſein. Eine Stiftung mit dem 
Namen der theuren Verewigten würde uns dieſes 
Ziel erreichen laſſen. Das durch Beiträge der 
Vater ländiſchen Frauenvereine der Provinz oder 
durch „5 den Bezirken dieſer Ver⸗ 
eine 9 ur ides zugleich aufzubringende 
Kapital ſchlagen wir vor, Sr. — an 
Oberpräſidenten mit der Bitte zu übergeben, über 
deſſen Verwendung im Namen der B 
des Rothen Kreuzes und im Sinne ſeiner heimge⸗ 
gangenen Gemahlin Beſtimmungen treffen zu 
wollen.“ Das Ergebgniß der Sammlung wird 
bis zum 15. Mai d. Js. an Herrn von Steinrück, 
den Schriftführer des Verbandes, erbeten. Die 
Ueberweiſung der Spende an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten iſt nach Rückkehr deſſelben von ſeiner 
längeren Urlaubsreiſe, Ende Mai oder Anfang 
Juni d. Is. in Ausſicht genommen. 

X [Der Ruderverein! gedachte geſtern, 
bei dem ſchönen Frühlingswetter, nach der diesmal 
ungewöhnlich langen Winterpauſe die Fahrten 
wieder aufzunehmen, mußte aber einſtweilen doch 
noch Abſtand davon nehmen, da der Hafen immer 
noch mit Eis bedeckt iſt. 

—8 [Das Ibſen⸗ Theater! unter der 
Leitung des Theaterdirektors Herrn Guſtav 
Lindemann, das uns vor einigen Wochen 
durch zwei vorzügliche Gaſtſpiele erfreute, gab am 
Sonnabend und Sonntag noch zwei Vorſtellungen 
im hieſigen Schützenhauſe. Während geſtern bei 
ſehr gut beſetztem Haufe „Nora“ in Scene ging, 
wurde am Sonnabend das ergreifende Ibſen ſche 
Familiendrama „Geſpenſter“ gegeben. Auch 
dieſe Aufführung ſtand ku ſtleriſch nach jeder 
Richtung hin auf derſelben Höhe, die wir j. Z. 
bei den erſten beiden Gaſtſpielen feſtſtellen 
konnten. Bor Allem war Marie Rehoff's 
„Frau Alving“ eine geradezu vollendete, bis ins 
feinſte Detail durchgearbeitete künſtleriſche Leiftung- 
Ebenſo verdienen Ludwig Stärk als Oswald Als 
ving und Eugen Brahm als Paſtor Manders 
uneingeſchränktes Lob, desgleicher auch die beiden 
Engſtrands: Guſtav Lindemann und Mary Rolf. 
— Wenn das Ibſen⸗Theater einmal wieder nach 
unſerm Oſten kommt, wird es in Thorn jedenfalls 
wieder aufrichtig willkommen geheißen werden. 
Der Lehrer⸗Bereinf hielt eine 
Hauptverſammlung am Sonnabend im kleinen 
Saale des Schüßenhauſes ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand außer Erſtattung des Jahresberichte 
eine Berathung von Anträgen auf Abänderung 
der Satzungen und die Wahl des Vorftanbes. 
Der Antrag: „Die gleichzeitige Zugehörigkeit zu 
einem konfeſſionellen Lehrer⸗Verein iſt nicht ge⸗ 
ſtattet 5 und hat Verluſt der Mitgliedſchaft zur 
Folge,“ fand nicht die Zuſtimmung der erforderlichen 
Zweidrittel⸗Mehrheit der Verſammlung und wurde 
abgelehnt. Dagegen fand Annahme der Antrag: 
„Wählbar als Abgeordnete zur Delegirten⸗ 
Verſammlungen und zur Uebernahme eines Vor⸗ 
ſtandsamts find nur ſolche Mitglieder, die ½ der 
Verſammlungen des verfloſſenen Vereinsjahres be⸗ 
ſucht haben.“ — In den Borftond wurde neu 
gewählt: Mittelſchullehrer Dreyer erſter, Lehrer 
Chill zweiter Vorſitzender, Erdtmann erſter und 
Schwarz zweiter Schriftführer, Stiege Kaſſenführe 
und Mittelſchullebrer Krauſe Gefangspirigent- 
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Mitglieder; der Mitgliederzahl nach iſt er 
4. Verein in der Provinz. 


. 
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le [Der Circus Wwe. Bauer] gab 
geſtern bei ſehr zahlreichem Beſuch hier feine Er⸗ 
öffnungsvorſtellungen. Was wir ſchon früher 
Bobendes über den Circus Bauer geſagt haben, 
das gilt jetzt in noch erhöhtem Maaße. Die Dir 
rektion hat fleißig an dem weiteren Ausbau der 
Leiſtungen gearbeitet und legt nach wie vor in 
erſter Linie Gewicht auf hervorragende Dreſſur⸗ 
lleiſtungen und ein ausgezeichnetes Pferdematerial. 
| So ernteten denn geſtern auch beſonders Fräulein 
ı 
| 


habe gerade ein Paar für den Prinzen gemacht 
und.. Hier fiel die Bauersfrau der Prinzeffin 
in die Rede und rief erſtaunt aus: „Der Prinz 
trägt alſo auch Strümpfe ? Ach, königliche Hoheit! 
Nur ich und Sie, die wir ſolche Strümpfe ſtricken, 
wiſſen, was für ſchreckliche Löcher die Männer in 
die Strümpfe reißen können.“ 


einzelnen Reiſenden zur Aufftellung von Hand⸗ 
gepäck benutzt. Wenn auch ein zeitweiliger Auf⸗ 
enthalt in den Seitengängen während der Fahrt 
den Reiſenden nicht wohl unterſagt werden kann, 
ſo wird doch, meint der Miniſter, im Intereſſe 
des allgemeinen Verkehrs erwartet werden dürfen, 
daß hiervon nicht in einer die freie Bewegung in 
den Wagen hemmenden Weiſe Gebrauch gemacht 
wird. Der Miniſter beauftragt die Direktionen, 
das Zugperſonal anzuweiſen, auf thunlichſte Be⸗ 
ſeitigung derartiger Unzuträglichkeiten in höflicher, 
aber entſchiedener Weiſe hinzuwirken. 

„ [[BBeſitzwechſel.] Das „Café 
Kaiſerkrone“, bisheriger Inhaber Herr 
Schwabl, iſt an den Reſtaurateur Mol de n⸗ 
bauer verkauft worden. Die Uebergabe ſoll, 
wie wir hören, zum 15. April erfolgen. 

Warſchau, 1. April. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 199 Meter, heute 1,88 
Meter. 


geklagte wurde alsdann in Arreſt abgeführt. 
— 
Vermiſchtes. 


In Sachen der verkrachten Deut ſchen 
Grundſchuld⸗ und der Preußiſchen 
Hypotheken⸗ Aktienbank in Berlin 
haben zwei neue Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. Die Direktoren der Aktiengeſellſchaft für 
Grundbefitz und Hypothekenverkehr, die mit vorge⸗ 
nannten Banken in Verbindung geſtanden hat, 
Otto Sanden und Hänſchke, find’ vers 
haftet worden. Otto Sanden iſt der Bruder des 
vor einiger Zeit berelts verhafteten Kommerzien⸗ 
raths Eduard Sanden, des ſchurkiſchen Direktors 
der Hypothekenbank und Auſſichtsrathsmitgliedes 
der Grundſchuldbank. Er hatte im Beginn der 
Kataſtrophe noch eine führende Rolle in den 
Gläubiger⸗Verſammlungen geſpielt, in denen man 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen. 30. März. Der wegen Mordes 
zum Tode verurtheilt geweſene, aus Pilſen 
ſtammende Tiſchler Bartholomäus oft wurde 
heute nach fünftägiger Reviſionsverhandlung vom 
hieſigen Schwurgericht freigeſprochen. 

Lüneburg, 31. Marz. Frau Rittmeiſter 
von Tungeln, eine Tochter Heinrich 
v. Treiſchkes, tödtete Mittags in 
Abweſenheit ihres Gemahls in einem Anfalle von 
Schwermuth ihre drei kleinen Mädchen 
im Alter von drei, fünf und ſieben Jahren 


Bauer und Herr Sedoglawitz als Parforcereiter, 
die Gebrüder Bauer mit der ungariſchen Czikos⸗ 
poſt, Herr Jean Bauer als hervorragender Schul⸗ 
reiter und namentlich Herr Direktor Bauer mit 
ſeinen großartigen Freiheltsdreſſuren ſtürmiſchen 
Beifall. Nicht minder Intereſſe erregte auch das 
Auftreten des „modernen Gladiators“ Herrn 
Stahnke. Die muſikaliſchen Clowns Fried und 
red ſorgten für ausgiebige Heiterkeit, und auch 
der von vier Damen und Herren getanzte „Czar⸗ 
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eſuch der weiteren Vorſtellungen nur ange⸗ Tragödie. denen von Millionen als Aktivum die Rede . Len don, 31. Mär. „Der Hull be⸗ 

legentlich empfehlen. heimathete Dampfer „Paris“ erlitt an der Hüfte 


war, die aber in Wirklichkeit garnicht vorhanden 
waren. 

Das weltberühmte Boots rennen 
zwiſchen den Mannſchaften der engliſchen Univer⸗ 
fitäten Oxford und Camdridge ging Sonnabend 
Siegreich blieb Orford mit 


von Northumberland Schiffbruch. Von der 
Mann betragenden Beſatzung des Schiffes 
neun ertrunken. 
Petersburg, 31. März. Die Peters⸗ 
burger Gerichtskammer verurtheilte den Kleinbürger 
Karpowitſch wegen vorſätzlicher Ermordung des 
Unterrichtsminiſters Bogolicpow zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit und dem Verluſt aller Rechte. 


Das Oberkriegsgericht in Metz verurtheilte 
den Oberleutnant Rüger unter Auf⸗ 
hebung dess auf 12 Jahren Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere lautenden Urtheils der 
erſten Inſtanz zu 6 Jahren Zuchthaus, 
unter Anrechnung von 6 Wochen Unterſuchungs⸗ 
haft und Ausſtoßung aus dem Heere wegen thät⸗ 
lichen Angriffs eines Vorgeſetzten mit der Waffe, 
wodurch der Tod herbeigeführt wurde. Der Ge⸗ 
richtsherr Graf Haeſeler hatte, wie noch ein⸗ 
mal hervorgehoben ſei, To desſtrafe wegen 
Mordes verlangt. Nach dem ergangenen Urtheil 
hat der Gerichtshof jedoch nicht Mord für vor⸗ 
liegend erachtet, ſondern nur Todtſchlag. Die 
Strafe hätte nur auf Gefängniß gelautet, wenn 
ſich der Oberleutnant Rüger nicht gegen einen Vor⸗ 
geſetzten vergriffen hätte. Die mildere Beurthei⸗ 
lung hat der Angeklagte ganz ausſchließlich den 
Darlegungen der ärztlichen Sachderſtändigen zu 
danken, die den Angeklagten als anormalen 
Menſchen bezeichneten, der die That in einem epl⸗ 
leptiſchen Dämmerungszuſtande verübt, welcher die 
freie Willensbeſtimmung ausſchließt. Die Sachver⸗ 
ſtändigen verwieſen in ihrem Gutachten u. A. auf 
das Vorkommen epileptiſcher Reizzuſtände, bei 
denen der Alkohol die Rolle des Agent provo- 
cateur ſplele. Profeſſor Smith bekundete, es 
handle ſich in dem vorliegenden Falle um krank⸗ 
hafte Rauſchzuſtände, die den Angeklagten unzu⸗ 
rechnungsfähig machten. Es liege eine auf Fa⸗ 


8lHerr Kapellmeiſter Stork] 
veranſtaltet mit der Kapelle der 61er an beiden 
Dfterfeiertagen im großen Saale des Artushofes 
Soncerte mit einem vorzüglich gewählten Programm, 
worauf wir ſchon heute empfehlend aufmerkſam 
machen. 

Ss [Der 1. April) hat als Anfangspunkt 
des Etatsjahres im Reiche und in Preußen, als 
Beginn des Sommerſemeſters in den Schulen, als 
Umzugstag, als Quartalsanfang für Zinsfälligkeit 
und Gehaltezahlungen und als was ſonſt noch 
eine beſondere Bedeutung unter den Tagen des 
Jahres. Es iſt daher ganz in der Ordnung, daß 
ſich um dieſen Tag auch die Legendenbildung ge⸗ 
ſchloſſen, und er auch in dem Gemüths⸗ und Ges 
fühlsleben des Volkes eine beſondere Rolle ein⸗ 
nimmt. Der uralte Brauch des Avprilſchickens 
baſtet an ihm. Allerdings iſt dieſer Brauch nicht 
germaniſchen Urſprungs wie ſo viele bis auf den 
heutigen Tag erhaltene Sitten, ſondern er ſtammt 
aus Frankreich. König Karl der Neunte von 
Frankreich hatte im Jahre 1564 das Neujahr auf 
den 1. April verlegt, um die ihm fürchterlichen 
Neujahrsgeſchenke am 1. Januar zu vermeiden. 
Die Leute, die ihre Geſchenke am 1. April zu er⸗ 
halten verfehlten, waren gehörig angeführt und „in 
den April geſchickt“ Für uns Deutſche hat der 
1. April als Geburtstag Bismarcks 
ganz beſonderen Werth. Haben wir die Sitte des 
Aprilſchickens von den Franzoſen übernommen, fo 


Mittag von Statten. 
vier Bootslängen. 
Schon wieder ein Verlobungs⸗ 
gerücht! Neuerdings wird dem Kronprinzen 
Wilhelm die zweite Tochter ds Herzogs von 
Cumberland als Braut angedichtet. Dieſes Ges 
rücht iſt natürlich ebenſo unſinnig wie alle 


| 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
born. 


Waſſerſtand am 1. April um 7 uhr Morgenz; 
+ 1,94 Meter. Lufttemperatur: 4 5 Grad Kall, 
Wetter: heiter. Wind: SO, 


W für das nördlich; 


eutſchlaud. 


Dienſtag, den 2. April: Wärmer, wolkig mit 
Sonnenſchein. Windig. 


’ Sonnen- Aufgang 5 Ubr 36 Minuten, Untergang 
33 Ninuten. 
ge 18 Minuten Nachmittags, 
Nachts. 


Ein neuer kleiner Bismarck. 
Dem Fürſten Herbert Bismarck iſt am Freitag 
früh ein geſunder Sohn geboren worden. Das 
Befinden der Fürſtin iſt ein durchaus befriedi⸗ 
gendes. Der ältefte Sohn, geboren am 25. Sep⸗ 
tember 1897, hat ſich ſeitdem in erfreulichſter 
Weiſe entwickelt. 

Das ganze Vermögen des Papſtes 
Leo XIII. wird von der „Italie“ auf 2 Mil⸗ 
liarden 120 Millionen Lire geſchätzt. Das macht 
eine Rente von jährlich 120 Millionen oder von 
5 Lire in jeder Sekunde. 

Aguinaldos Lebens lauf. inaldo 
e 0 Ye alt Er kam in 
jugendlichen Alter in das Haus eines Prieſters 
in Cavitte (Philippinen), der für die wiſſenſchaft⸗ 


Mond- Auf 5 Uhr 
atergang 4 Abr 5 inuten 


Berliner telegraphiſche Schlutkourſe! 


hervorragender Intelligenz 


Unzurechnungs fähigkeit gehandelt habe. Der 
liche Ausbildung des mit 


1 Olahrt, daß 
18 N Nähe der Aborle 


95 Danzig; er 8 . Kaſten, er 

m Schwetz i. Weſtpr. Kreis Roſen⸗ 
berg Dr. Pfeiffer, bisher Kreisphyſttus in Roſen⸗ 
berg i. Weſtpr.; Kreis Löbau (Amtsſitz in Löbau) 
Dr. Schlee, bisher Kreiswundarzt in Lautenburg, 
Kreis Strasburg Kreis Strasburg Dr. Poſt, 


bisher kommiſſariſcher Kreiswundarzt in Skalsgirren, 
r. Hopmann, 


Kreis Niederung; Kreis Briefen D 
bisher Kreisphyſikus in Briefen ; Kreis in Culm Dr. 
fe, bisher Kreisphyſikus Culm ; Kreis Graudenz 
Stadt und Landkreis Graudenz) Sanitätsreth 
„Deynacher, bisher Kreisphyſikus in Graudenz; 
== Schwetz Dr. Wagner, bisher Kreisphyſikus 


„ Vikariat Rentſchkau.] Das 
Königliche Konfiſtorium der Provinz Weſipreußen 
— 25 Apel . Dan Ditarintbegirts Rentſchkau 
Graentz aus Kamin . — ar 
1 [Erl edigte Schul ellen.] Stelle 

m der Volksſchule zuCzarny⸗Brinskgreis Strasburg 
athol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Germond 
u Strasburg.) — Stelle zu Cielenta, Kreig 
rasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Sermond 
zu Strasburg.) — Stelle zu Branitz, Kreis 
weg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Kießner in 
Schweß.) — Stelle zu Kawentſchin, Kreis Schwetz, 
angel. (Kreisſchulinſpektor Bartſch in Schwetz. 
— * [Für D-Zug⸗Reiſende.] Der 


 Minifter der öffentlichen Arbeiten hat den König⸗ 


lichen 


—.— Eiſenbahndirektionen die Mittheilung zu⸗ 


laſſen, es ſei mehrfach darüber Beſchwerde 
die freie Bewegung in den 
eitengängen der D-Wagen, beſonders in 
Häufig durch Reiſende ges 
auf mt werde, die ſich dauernd in den Gängen 
Mdalten. Auch würden die Seitengänge von 


Vorgängen im Kaſino die That begangen hätte. 
Der Staatsanwalt beſtreltet aber die Richtigkeit 
der Angabe, daß der Angeklagte den Hauptmann 
Adams nur habe kampfunfähig machen wollen, 
denn dagegen ſpreche das Benehmen des Ange⸗ 
klagten nach der That. Nicht nur die Bruder⸗ 
liebe, ſondern auch der Jähzorn habe den Ange⸗ 
klagten zu der That geführt, bei der er meuch⸗ 
Pr vorgegangen jei. Deswegen beantrage er 
ätigung des erflinitanglichen Urtheils mit dem 
Bemerken, daß auch der Umſtand, daß der Ange⸗ 
klagte einen Vorgeſetzten angegriffen habe, mit be⸗ 
rückſichtigt werden müſſe. Der Vertheidiger 
Dr. Gregoire bezeichnet die Bruderliebe als das 
einzige Motiv des Angeklagten und erklärt, daß 
man ſich in der Oeffentlichkeit allgemein erſtaunt 
über die Härte des erſtinſtanzlichen Urtheils gezeigt 
habe. Während der Fall Brüſewitz weit ſchlimmer 
lag, wurde er viel milder beurtheilt, während 
hier ein viel leichterer Fall mit der ſchwerſten 
Strenge behandelt wird. Geſtützt auf die Gut⸗ 
achten der militäriſchen Sachverſtändigen und auf 
die Vorgänge im Kaſino an jenem unglücksreichen 
Abend ſucht der Vertheldiger nachzuweiſen, daß 
ſein Klient thatſächlich in einem Zuftande gehan⸗ 
delt habe, der die Zurechnungefähigkeit ausge⸗ 
ſchloſſen habe. Der Angeklagte Rüger 
felbft erklärt nur noch, daß er in dem Hauptmann 
dams einen Vorgeſetzten zu haben garnicht em⸗ 
N habe, da er dienſtlich nichts mit ihm zu 
1 05 hatte. Nach halbſtündiger Berathung ver⸗ 
ündete der Gerichtshof unter lautloſer Stille das 
eingangs erwähnte Urtheil, das der Angeklagte 
gefaßt anhörte und mit der Erklärung beant⸗ 
wortete, er werde dagegen beim Relchsmilitär⸗ 
gericht die Revifion anmelden, um dort 
den Beweis zu erbringen, daß er im Zuſtande der 


ordentlich ſtolz darauf, wie ich ſtricken kann, 


Bei einer Rohrexploſton, die auf 
dem in Saloniki liegenden türkiſchen Torpedoboot 
„Schehab“ ſich ereignete, büßten 9 Mann ihr 
Leben ein, der Kommandant und 4 Mann der 
Beſatzung erlitten Brandwunden. 

Die Rinder pe ſt, die vor einiger Zeit in 
Deutſch⸗Südweſtafrika zum zweiten Male ausge⸗ 
brochen war, iſt nach den neueſten Meldungen 
wieder im Abnehmen begriffen, 


doch ſind der 
Siedelungsgeſellſchaft nicht unbeträchtliche Verluſte 


exwachſen. N 

Der pfälziſche „Jack der Auf⸗ 
ſchlitzer“ ſoll nach einer Meldung aus Ludwigs⸗ 
hafen in der Perſon des Viehtreibers Wilhelm 
Dannau, eines früheren Fleiſchergeſellen bereits 
verhaftet worden ſein. 

In Berlin ſtarb eben der Kgl. Ober⸗ 
kaſtellan Ukermärker. Er war jener Leibjäger, der 
bei dem Attentat auf Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 
1878 nach dem Schuß des Attentäters ſofort vom 
Bock ſprang und mit ſeinem Leibe ſeinen König 
vor einem weiteren Schuß deckte. 

Münchener Frauen erlaſſen einen 
Aufruf gegen die Straßenſchleppe als Verbreiterin 
der Lungenſchwindſuchtskeim. Möchte der Aufruf 
von allen Frauen recht beherzigt werden! 

König Eduards Strümpfe. Fol⸗ 
gende amüſante Anekdote von der jetzigen Königin 
von England wird in einer engliſchen Zeitſchrift 
wiedergegeben. Als die Königin noch Prinzeſſin 
von Wales war, ſaß ſie eines Nachmittags in 
der Hütte eines der Gutsleute, nahm lachend einen 
Strumpf auf, der auf der Bank lag, begann eine 
Ferſe anzuſtricken und meinte zu der einfachen 
Bäuerin: „Ich bin ſicher, daß Sie nicht fo ſchnell 
die Ferſe ſtricken können, wie ich. Ich bin 
Ich 
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mann eingeſegnet. handene Bewußtlofigleit ſpreche. Darauf ergreift Kapit än Lans, der Held von Taku hat ene 14425 
[Zu Kreisärzten] ſind im Ne der Staatsanwalt Uebelhäuſer das Wort] eine Auszeichnung von Seiten feiner Vaterſtadt September 143 25 ] 144,00 
Sierungsbezirt Marienwerder vom 1. April ab zu feinem Plaiboyer. Er läßt die Anklage auf | Weſel erfahren. Der dortige Bürgermeifter Spiritus: 70. bes. 444 4445 
7, A. ernannt: Kreis Thorn (Stadt⸗ und Land» | Mord fallen, die er erhoben haben würde, wenn | überreichte ihm einen prachtvollen Ehrentrint- | Neichabank⸗Distont 4½ /, Lombord · Zinsfuß 8%. 
keis Thorn) Dr. Steger, bisher Kreisphyſikus | der Angeklagte erſt am nächſten Morgen nach den | becher, Lans Befinden ift recht befriedigend. Rrivat-Distont 3°,,%/,, 


Braut-Seiden-Robe: 


Mark 17,50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter, 


6. Henneberg, seisenfahrikentfk uk. Han Zürich, 


rei an Männer geſchickt. 


in Probe⸗Packet von einer neuen Eutd 
wird jedem Manne gratis per Poſt geschenk 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe bat 
ſo piele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 

im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an ant he zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim ⸗ 
Geſchwür Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit alete Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſei alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anstrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen. 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


6500 Eentner 
Ar ieh Kohlen Marke „Mas 


wüde ab Wathildegrube für das ftädtiſche 
Schlachthaus für das Betriebsjahr 1901/02 


tt 

—— können in unſerem Bureau I 
— Nathhaus 1 Treppe — eingeſehen werden. 

Angebote ſind bis zum 10. April er., 
Vormittags 11 Uhr im genannten Bureau 
yofimäßig verſchloſſen abzugeben. 

Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſt rat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis einſchl. 30. März d. Is. find 
gemeldet: 


Geburten. 

1. S. dem Arbeiter Adam Schimanski. 
2. T. dem Bäckermeiſter Johann Gorc⸗ 
ar 3. T. dem Schneidermeiſter 
Joſeph Gniatczynskt. 4. T. dem 
Schneider Johann Wisniewski. 5. unehel. 
Sohn. 6. T. dem Lehrer Max Robeck. 
7. T. Idem Arbeiter Johann Nygielski. 
8. T. dem Töpfer Johann Wachholz. 
9. T. dem Fleiſcher Franz Sentomati. 
10. T. dem Hobolft und Sergeant im 
Inf.⸗Regt. 176 Wilhelm Seydel. 11. 
©. dem Sergeant im Plon.⸗Bat. 17 
Karl Erdmann. 12. S. 
meiſter Max Knopf. 13. S. dem 
Arbeiter Vincent Katlewski. 5 
dem Schachtmeiſter Otto Bley. 15. S. 
dem Poſtaſſiſtenten Bernhard Weickh⸗ 


mann. 16. S. dem Arbeiter Johann 
Zimmermann. 17. S. dem Arbeiter 
Karl Kirchhoff. 18. S. dem Garniſon⸗ 


Verwaltungs⸗Boten Guſtar Goldack. 19. 
T. dem Gasanſtaltsſchreiber Alexander 
Gaidus. 20. T. dem Arbeiter Cafimir 
Apertowicz. 21. T. dem Straßenbahn⸗ 
Wagenführer Friedrich Köpp. 22. S. 
dem Schneidermeiſter Johann Radtke. 
28. S. dem Sergeant im Art.⸗Regt. 11 
Otto Stabenan 24. S. dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Güring. S. dem 
Kaufmann Johannes Ratkowski. 26. T. 
dem Arbeiter Thomas Julkowski. 27. 
unehel. S. 28. unehel. S. 29. unehel. 
T. 30. S. dem Arbeiter Rochus Ci⸗ 
ski. 31. T. dem Telegraphenmeiſter 
annes en. 


Sterbefälle. 

1. Anſtreicherfrau Franziska Lecie⸗ 
jewski 42 J. 2. Stanislaus Donarski 
10 Tage. 3. Arbeiter Max Schaeffer 
33¼ J. 4. Agentin⸗Wittwe Johanna 
Wollenberg 55 J. 5. Arbeiter Ernſt 
Tapper 52°/, 3. 6. Heinrich Kalinowski, 
7 Mon. 7. Musketier Wilhelm Denne⸗ 


J. 11. Georg 
@äring 1¾ Std. 12. Käthnerwittwe 
Maria Strieſel 77¼ 3. 13. Hedwig 
Mieliwek 2¼ Mon. 14. Elſe Kukelskl 
3½ Mon. 15. Arbeiter Albert Mi⸗ 
Horzewski 84 J. 16. Alexander 
Nulkowski 2 Mon. 17. Kutſcher Joſeph 
Sobocinski 22 ¼ J. 


Aufgebote. 

1. Buchdrucker Guſtav Schrock und 
Alma Bahm, beide Dirſchau. 2. Kutſcher 
Carl Werner und Emilie Scheerer⸗ 
Mocker. 3. Architekt Walter Tavernier 
und Lisbeth Kaſchade. 4. pract. Arzt 
Dr. Raymund Rakowski⸗Schönſee und 
Margarethe Wegner. 5. Magiſtrats⸗ 
Negiſtrator Oswald Kluck⸗Bromberg und 
Lucile Pott. 6. Schneider Leon Wojt⸗ 
kewicz und Leokadia Wolski. 7. 
geant im Inf.⸗Regt. 21 Guſtav Becker 
und Helene Reimann⸗Konitz. 8. Ars 
belter Walter Henniker und Ottilie 
Schilling, beide Eberswalde. 9. Bäcker⸗ 
meiſter Alexander Kierszkowski⸗Graudenz 
und Franziska Kamulla⸗Culm. 10. Ober⸗ 
leutnant im Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
Gerhard von Enckevort und Gertrud 
son Amann. 11. Bahnarbeiter Guſtav 
Krüger⸗Stewken und Mathilde Schatt⸗ 
ſchneider. 12. Schneidermeiſter Ludwig 
Krainig⸗Neidenburg und Wwe. Emilie 
Mrochowskit geb. Choynadi. 13. Kellner 
Joſeph Jankiewicz und Marianna Herske. 
14. Arbeiter Marcin Kalkewicz und 
Anna Rybinski. 15. Fabrikarbeiter 
Ernſt Helvogt ⸗ Nienburg a. W. und 
Caroline Buchholz⸗ Oyle. 16. Arbeiter 
Stanislaus Rutkowski! und Valerie 
Ubecki, beide Mocker. 17. Tiſchler 


Reinhard Paetſch und Helene Handrich⸗ 


Mocker. 


2. Kaufmann Hermann Piotrowaki⸗Ar ge⸗ 
nau mit Meta Wunſch. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Friedrich Finger mit The reſe 
König. 


Jur Anfertigung jeder Art von 
r Anfertigung j u 


j Costümen 
empfiehlt ſich 
Ida Giraud, Modiſtin, Brückenſtr. 40 


Eheſchlieſtungen. 4 
1. Feuerwerker im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 
Walter Gritſchte mit Helene Schwendig G 


Schlußtermin 


auf den 25. April 1901, 
Vormittags 10 Uhr 


ſelbſt Zimmer 22 beftimmt. 
Thorn, den 28. März 1901. 
Wierzbowski, 


Polizeiliche Befanntmadung. 

Zur Erleichterung des Publikums der 
Bromberger Vorſtadt haben wir in der 
Mellienſtraße Nr. 87 part. eine 
Meldeſtelle errichtet und werden da⸗ 
ſelbſt an Wochentagen, in der Zeit von 
Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr Meldungen über 
Woßnungsveränderungen pp. entgegen⸗ 
genommen werden. 
Thorn, den 30. März 1901. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, d. 9. April er., 


Vormittags 10 Uhr 

ſoll im Geſchäftszimmer 8 des Fortifi⸗ 
kations⸗Dienſtgebäudes der 
Dünger der hieſigen Militär⸗ 
Brieftaubenſtation für die Zeit vom 
1. April 1901 bis 31. März 1902 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienfifiunden in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer eingesehen werden. 
Thorn, den 26. März 1901. 


Königl. Forlifikation. 


Verdingung. 

Die in dem Rechnungsjahr 1901/02 
für unſeren Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Betrieb erforderlichen Bau: Be: 
leuchtungs, Schmier,, Putz, 
Eiſen, Gummi, Reinigungs, 


Dichtungs, Auſtrich, und andere 


Materialien in geringeren Mengen 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen und Zu⸗ 
ſammenſtellung der ungefähr zu liefernden 
Mengen, find in unſerm Betriebsbureau 
(Rathhaus) während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Anfſchrift verſehene Angebote, ſind dis 
zum 10. April d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
an die Waſſerwerks⸗Verwaltung einzu⸗ 

reichen. 

Thorn, den 28. März 1901. 


Der Nagiſtrat. 
Höhere 
Privat-Mädchenschule. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 
beginnt Dienftag, den 16. April 
um 9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag, den 15. April, 
von 10—12 Uhr ſtatt. Anmeldungen 
nehme täglich von 3—4 Uhr Mellin⸗ 
ſtraße 70, I entgegen. 

M. Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden 


gute Penſion. 


Brückenſtraße 16, 1. 


e2>2 0.28 


lng. 


Montag, den 26. April 
beginne ich im Artushof 
® meinen Tanz Unterricht. 
Zu näheren Beſprechungen bin 
4 ich im Thorner Hof bereits 
am Freitag, d. 19. e 
von 5—7, ſowle Sonnabend 
Vormittags von 11—1 u. Nach⸗ 
mittags von 4—6 anweſend. 


Elise Funk, 
Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tanzlehrer. 


3 
4 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


Kübel und Wirthicnitsgegenflinde rä und fett fra ei 


Ind sehe billig zu verkaufen. Frau Ober⸗ 


Telegr.⸗Aſſiſt. Siegel, Strobandſt. 15 J. 


letzt in Mocker wohnhaft, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters der 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Tauben⸗ 


5 
1 
8 


>22 DR2LR 


Cireus 


auf dem Platz vor d 


HSeute Montag em md wenige Tage 
e r 
6 Gala⸗Elite⸗Vorſtellung. 1 


Jede Vorſtellung mit ſtets wechſelndem erſtklaſſigem Programm. — In jeder Vor: 
ſtellung Auftreten des modernen Gladiator Herrn Stahnke, das Tagesgefpräch 
der Stadt, ſowie ſämmtlicher Spezialitäten. 
Preiſe der Plätze laut Zettel. 
Das pp. Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Circus jetzt 


gegen jeden Wind und Regen ſchützt und 


desgleichen durch mehrere Oefen geheizt wird. 


in ſchönſter 


Aus 


We. B. Bau 


deal . * 
® fHHonigkachenfabrik © 


Honigk 


\ 


Aan u. un. 


Victoria - Garten. 
Sonntag, deu 7. April 1901, 
den I. Oſterfeiertag: 


Eröffnungs⸗LJorſtellung 


des Breslauer Ensembles. 
(Direktion: Clara Röntsch.) 


N 


1. Feiertag: 
Tochter des Herrn Fabricius. 
Schauspiel in 4 Akten v. Wilbrandt. 
II. Feiertag: 


Stabstrompeter. 
Poſſe mit Geſang v. Jacobſohn. 


em Bromberger Chor 


111. Feiertag: 
Schmetterlingschlacht 


von Sudermann. 


Es finden 7 Vorſtellungen fat, 
vom 7. bis 17. April. ug 


Donnerſtag, den 11. April: 
Novwität! Novwität! 


Johannesfeuer 
von Sudermann. 

Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Conditorei des Herrn J. Nowak, 
Breiteſtraße: Sperrſitz und Loge 
1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mt., 2. Platz 
60 Pf. Dutzend⸗ und 2⸗Dutzend⸗Billets 
15 und 7,50 Mk. 


Heute Dienſtag 


treffe mit einem großen Poſten 


= Käſe 


hier zum Wochenmarkte ein. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Herm. Lichtenfel d 
Eliſabethſtraße 


Räumungshalber 
verkaufe bedeutend unter Preis 
Kinderkleider von 50 Pf. das Stück an 
Trikot⸗Kuaben⸗Anzüge 
compleit von 2 M. an. 
Einzelne Anaben⸗Beinkleider 
in Tuch⸗ und Waſchſtoff. 


auch auf den erſten Plätzen gedielt iſt, 


Hochachtungs voll 
Die Direktion. 


— —6—— 


0 AR 
Kit Em 
We 8 


Heflleferant. 
empfiehlt 


An 


uchen. 


bei täglicher Kündigung 4 % | Adam Raczmarkiewirz we 
5 a ttägiger ji 4 % . * altrenommirte 
F u 8%. lee 
Bernhard Adam, für chem. Reinigung 
Banfgeichä von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Brückens Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Einen größeren Poſten 


Saathafer, 


ſowie 


Wicken, 
Seradella 


hat billigſt abzugeben 


Megelkugeln 


von Pockholz 
in jeder gangbaren Größe. 
Kegel von Weißtbuchenholz 
von 10 Mk. das Spiel an. 
Für Treppenbau⸗Traillen von 30 Pf. 
an, gedrehte Ständer von 3 Mk. an. 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfeh le 
den geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend mein großes 
Lager von Dauer⸗ und Räucher⸗ 
waaren, ſowie Spezialitäten ff. feinen 
Aufſchnitt, Oſterſchinken roh und 
gekocht Lachsſchinken, 


täglich friſche Wienerwürſtchen. 
W. Bomann, Wurſtfabrikanl, 
Breiteſtraße 19. 


Daber, Magnumbonum, Weltwunder, 


offerirt billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 
Umzüge⸗Fuhren billig gefahren. 


reichhaltiges 


Kaſſeler 
Nippeſpeere, Ofterbratiwurft und 


Saat: und Speisekartaff ela, 


Prof. Maerker, frühe und gelbe Roſ en, 
Max Eith, Jung Baldur, Horphies etc. 


32. 
Gartengmndſtäch 
ee (Villa Martha. 
mit Stallungen Mellinſtr. Sn Roth en 
Weg ſteht zum Verkauf eventl. zu 
vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr. 1 p. 


Geloſuchende 


Thorn, nur Gerberstr. 1315 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


Mech. Itrumpffrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6 
empfiehlt ſich zum Sricken und An⸗ 

icken von 


S Strümpfen. = 
R. Sul te, Malermeifiet. 


erhalten ſofort geeignete Angebote von rückenſtraße 14 
bert Schindler, empfiehlt ſich zur perjönlichen Ausführung 
Berlin, SW., 48 Wilhelmſtraße 184. aller in das Malerfach treffenden Arbeiten 


Hhotſeken Kapital und bittet um Aufträge. 


Neelle Arbeit. Billigſte Preiſe 
zu vergeben durch 5 


L. Simonsohn. 


Kd un A birk. Schreib⸗ 
Ein Lehrling 


Aufſatz zu verkaufen 

0. geg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27, II. 
kann ſofort oder gleich nach Ogern ein⸗ 
treten bei Freder, Tiſchlermeiſter, 


— Nellien⸗ u. Hlanenfrnber⸗ Se 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Sofort geſuchl 


per 1. April zu vermiethen. Näheres f 
Brombergerſtraße 50. 

zu vertauſchen gegen einen Bauplatz 

in Thorn oder Mocker wird in Bromberg 


— —— 
ein feines Grundſtück in beſter Lage 
mit Gas⸗ und Wafferleitung ſowie 


ur 2. Marienburger Pferde⸗ 
allem Comfort der Neuzeit verſehen. 


Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mt. 

Gef. Offerte unter T 1000, Poſtlagernd 

Bromberg. 


zur Königsberger Schloß Bau⸗ 

otterie. Ziehung vom 13. bis 

17. April 1901. Loos à 3,30 Mk. 
Schönen Nolßklee m. ME. 40 J. Sit. 
Keetniſhuun » 20 J. Cl. 
Seradelln „10 p. Str. 


zu haben in der 
ſowie ſämmtliche andere Saaten offerirt 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
RN ART ver} 
billigſt franco Bahn hier 
Emil Dahmer, 


Kirchliche Nachrichten. 
Garniſonkirche. 
Schönſee, Wpr. 


Mittwoch, den 3 April 1901. 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl für 
Der von Herrn Stoller bewohnte 
Laden ift vom 1. Juli d. J. zu verm. 


” 


Familien der Militärgemeinde. 
Herr Divifions pfarrer Dr. Greven. 


Donnerſtag, den 4. April 1901. 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl 
Familien der Militärgemeinde. i 

Herr Div ſtonspforrer Großmann. . 


für 


= 
Doliva. Poesch, Scihnacherfr. 10. A. Kotze, Breiteſtraße 30. Bel ne 
Druck und ag der Nathzonchbruckeret Ernst Landeck, Anorm 


[2 


